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Voller Vorfreude trafen wir uns am 30.09.2014 um 11:45 Uhr am Friedrich-Spee-Kolleg und 
wurden dort pünktlich mit dem Fernreisebus des Reiseveranstalters abgeholt. Auf dem Weg 
nach Rom kamen einige unvorhersehbare Verkehrsprobleme dazu, sodass wir erst nach 21 
Stunden (11:00 Uhr) unser Hotel „Tempio di Pallade“ erreichten. Dort hatten wir die 
Möglichkeit unser Gepäck kurzfristig in einem separaten Raum unterzubringen, um 
schnellstmöglich zum Vatikan zu gelangen. Es lag auf der Hand, dass wir die Papstaudienz 
(die um 10:30 Uhr begann) verpassen würden, da unser Zeitplan durch die Verspätung nun 
sehr eng gestrickt war.  
 
Tag 1: 
 
Mit den ausgeteilten Metro Tickets machten wir uns auf den 
Weg zum Vatikan. Dort angekommen bestätigte sich unser 
Verdacht, die Papstaudienz zu verpassen. Enttäuscht gingen 
wir auf den Petersplatz und erhaschten einen ersten 
Eindruck über die Monumentalität, sowohl vom Petersplatz, 
als auch vom Petersdom.  
 

Schlagartig wurden die Menschen laut und sprangen 
auf Stühle, da der Papst sich nach der Audienz noch 
einmal zeigte. So konnten wir noch einen Blick auf 
den Papst auffangen. 
Aufgrund der Tatsache, dass wir nur diesen kurzen, 
aber eindrucksvollen Moment am Vatikan erleben 
durften, machten wir uns leicht enttäuscht auf den 
Weg und erkundeten die Umgebung, bevor wir uns auf 
den Weg zurück zum Hotel machten.  

Nachdem wir unsere Zimmerschlüssel erhalten hatten, holten wir unser Gepäck und gingen zu 
unseren Zimmern, um uns dort zum ersten Mal frisch machen zu dürfen.  
Der Rest des Tages stand uns zur freien Verfügung und so nutzten wir die Möglichkeit, die 
ersten Sehenswürdigkeiten Roms zu entdecken. 
Abends trafen wir uns vor dem Hotel und gingen gemeinsam in ein Restaurant, um beim 
Essen die heutigen Eindrücke auszutauschen.  



Tag 2: 
 
Der zweite Tag begann für uns alle recht früh, da wir um 7:00 Uhr am Campo Santo 
Teutonico eine Messe von Kardinal Koch (Präsident des päpstlichen Rates zur Förderung der 
Einheit unter den Christen) besuchten. 
Anschließend traten wir die Reise unter dem Motto „Christliches Rom“ mit unserem Guide 
`Marilisa` an. Sie führte uns durch den Vatikan und erklärte uns, dass die Vatikanstadt der 
kleinste allgemein anerkannte Staat der Welt ist. 
Sie erklärte uns diverse Skulpturen und zeigte uns das Grab von Papst Johannes Paul II und 
die Stelle, an der Papst Johannes XXIII. aufgebart war.  

 
 
Um 12:20 hatten wir das Imposanteste gesehen (zweifelhaft, dass man es schaffen kann, alles 
in dieser kurzen Zeit zu sehen) und legten eine kleine Mittagspause in einem traditionellen 
italienischen Café ein. Nach dem schmackhaften Brunch setzten wir die Führung, in den 
Vatikanischen Museen, fort. Marilisa zeigte und erklärte uns die wichtigsten Sammlungen an 
Kultur und Kunstschätzen und deren Bedeutungen. Neben orientalischen Altertümern und der 
klassischen Antike, konnten wir auch frühchristliche und mittelalterliche Kunstwerke 
bestaunen, sowie auch die der Renaissance.  
Auf dem Weg zur Sixtinischen Kapelle, konnten wir auf dem 400 Meter langen Weg, die 
ersten handgezeichneten Landkarten Italiens bestaunen. Vor der heiligen Kapelle wies sie uns 
noch darauf hin, dass in der Kapelle absolutes Schweigen herrschen soll. 
Doch bevor sie uns den Zutritt gewährte, 
erklärte sie uns noch, dass die Kapelle 1483 
eingeweiht wurde. Ihre Berühmtheit hat sie 
durch einen der berühmtesten Künstler der 
Renaissance erlangt: Michelangelo, der das 
vielleicht berühmteste Kunstwerk der Welt auf 
die Decke der Kapelle malte:  
Auf über 520 Quadratmetern sind Szenen aus 
der Genesis zu sehen. Vor allem „Die 
Erschaffung Adams“ ist ein oft zitierter und 
kopierter Ausschnitt. 
Mit diesen unfassbaren Eindrücken wurden wir für den restlichen Abend freigestellt. Viele 
erkundeten auf eigene Faust die Umgebung.  
 

Um 19 Uhr trafen wir uns, wie am Vorabend, im selben 
Restaurant. Dort trafen wir sogleich auf den 
Restaurantbesitzer, der sofort lächelte und uns freudig wieder 
empfing. 
Nach einem unglaublich leckeren Abendessen, überreichte er 
der gesamten Gruppe „Grappa“ und einen Nachtisch, auf 
Kosten des Hauses. 
So klang der Abend aus. 



Tag 3 
 
An diesem Morgen trafen wir uns um 8:00 Uhr im Foyer des Hotels um die andere berühmte 
Seite Roms zu entdecken. Die Antike. 
Unsere erste Sehenswürdigkeit sollte das Kolosseum sein. Schon von weitem war der Anblick 
dieses gigantischen Bauwerkes ein unglaubliches Erlebnis. Je näher wir dem Kolosseum 
kamen, umso sagenhafter wurde es. Einige von uns waren in ihrem ganzen Leben noch nie 
von einem Bauwerk so begeistert und konnten es kaum fassen, dass sie tatsächlich dort waren 
und dieses unbeschreibliche und atemberaubende Gefühl erleben konnten. 
 
Uns wurde eine Reiseführerin namens Sabine Ruhe an die Seite gestellt. Diese 
veranschaulichte und erklärte uns, dass das Kolosseum früher „Amphitheatrum Flavium“ hieß 
und dort früher grausame Spektakel zur Belustigung des Volkes stattfanden.  
Sie berichtete uns, dass der Bau des Kolosseums 72 n. Chr. begann und bereits 8 Jahre später 
fertig gestellt war (Wahnsinn!) und den Überlieferungen zufolge mit 100 Tagen andauernder 
Spiele eröffnet wurde, in denen unter anderem Gladiatoren gegeneinander kämpften oder 
auch Tiere aufeinander gehetzt wurden. (Daher auch die Runde Form, sodass niemand in 
einer Ecke hätte Schutz suchen können). 
Im Inneren der Arena konnten 50.000 
Zuschauer Platz nehmen. Das Kolosseum 
ist 48 Meter hoch und hat einen Umfang 
von 527 Metern. Der Boden der Arena war 
ursprünglich nicht bebaut, nach Entfernung 
der Holzdielen, die ihn abdeckten, konnten 
diese geflutet werden und in der Arena 
konnten Seeschlachten nachgestellt 
werden. Später wurde unter der Arena ein 
System aus Räumen, Gängen und 
Versorgungsschächten eingebaut. Hier 
warteten Gladiatoren auf den Tod und auch 
die komplexe Bühnentechnik fand hier 
ihren Platz.  
 

Anschließend gingen wir zum Forum 
Romanum, dem gesellschaftlichen und 
politischen Zentrum der Stadt. Allerdings 
waren dort lediglich Ruinen zu sehen. Mit 
etwas Vorstellungsvermögen jedoch konnte 
man sich allerdings ausmalen, wie dieses 
kolossale Forum einmal ausgesehen haben 
könnte. 
Frau Ruhe erklärte uns, dass sich die Gebäude 
in drei Kategorien einteilen lassen:  
1. Religiöse Bestimmung 2. Politisch genutzte 
Tempel und 3. Wirtschaftliche Bestimmung. 

Eine klare Trennung der Nutzung gab es allerdings nicht immer. Das Forum wurde unter 
Augustus prunkvoll mit Marmor umgestaltet. 
Dies führte dazu, dass der Platz des Forum Romanum in einer weißen Pracht erschien. Nach 
dieser eindrucksvollen Führung, wurde uns der Rest des Tages zur freien Verfügung gestellt, 
sodass wir noch einige Sehenswürdigkeiten erkunden konnten. 
 



Einige von uns gingen zum italienischen Nationaldenkmal, um dort über einen Aufzug auf 
das Dach des Gebäudes zu gelangen. Dort erwartete uns ein unvergesslicher Ausblick über 
die Stadt Rom.  

Dies war ein Geheimtipp unserer Reiseführerin Sabine Ruhe. 
 
Anschließend machten wir uns auf den Weg zum Pantheon, 
wo uns eine eindrucksvolle Kuppel erwartete. 
Wie auf dem Bild zu erkennen ist, ist die Kuppel nach oben 
hin geöffnet und wir stellten uns die Frage, wie es nach dem 
gestrigen Abend voller Regenschauer innerhalb des Gebäudes 
trocken sein konnte. (??) 
 
 
 

Viele prächtige Gemälde und Statuen waren dort zu sehen. 
Ein wenig erschöpft machten wir uns auf den Rückweg zum 
Hotel, um uns ein wenig frisch zu machen, da wir den Abend 
an der Spanischen Treppe ausklingen lassen wollten. Ein 
aufregender Tag ging dort zu Ende. 
 
 
 
 

 
Tag 4:  
 
Am Samstag konnten wir den Vormittag frei 
gestalten. Viele von uns nahmen noch einmal den 
Weg zum Vatikan auf sich, um diverse Souvenirs zu 
erwerben und um Postkarten an die Familie zu 
senden. Andere machten sich auf den Weg um die 
römische „Kö“ (Shoppingmeile) zu entdecken.  
Nun stand uns der letzte Programmpunkt bevor: eine 
heilige Messe in Santo Stefano Rotondo, die uns 
durch die Beziehungen  unseres Schulseelsorgers 
Herr Dr. Dreike (er lebte einige Jahre in Rom) 
ermöglicht wurde.  

Pastor Thomas Stahlberger feierte diese Messe 
unglaublich ergreifend und gleichermaßen humorvoll. 
Schon der Innenraum der Kirche war ein ergreifender 
Moment, da er eine runde Form besaß, wodurch die 
Fürbitten, die Lesung und die gemeinsam gesungen 
Kirchenlieder einen unglaublich emotionalen Klang 
bekamen.  
Viele von uns empfanden diese Messe als grandios und 
waren überrascht, wie schnell sie sich dann dem Ende 
neigte.  



Von dort aus gingen wir zum Restaurant 
„RomAntica“, in dem uns ein Vier-Gänge-
Menü erwarten sollte. Die Angestellten 
schienen sehr freundlich und 
zuvorkommend, da sie auch auf unsere 
Vegetarier und Veganer eingingen  
(Der Chef sagte: „Everything is possible!“).  
Jedoch kam bereits beim ersten Gang eine 
Ernüchterung. Trotz der kleinen 
Enttäuschung, war es ein sehr schöner 
Abschluss unserer Fahrt.  
So gingen wir (noch ein wenig hungrig) 
zurück zum Hotel, wo unsere Busfahrer uns empfingen, um die Rückfahrt anzutreten.  
 
Pünktlich kamen wir alle unversehrt und ermüdet von der 22-stündigen Busfahrt in Neuss an. 
Im Nachhinein kann man sagen, dass dies ein wahnsinniges Erlebnis war und wir uns bei 
unserer Schule herzlichst dafür bedanken, dass sie uns diese Fahrt ermöglicht haben. 
 
Die Romfahrer  


